
Döggingen (pm/mis) Der Verwal-
tungsgerichtshof in Mannheim (VGH) 
hat über die Klage des Verkehrsclubs 
Deutschland (VCD) gegen den Bau der 
zweiten Gauchachtalbrücke an der B31 
bei Döggingen entschieden. Wie das 
Regierungspräsidium (RP) Freiburg in 
einer Pressemitteilung erklärt, habe 
der Verwaltungsgerichtshof die vom 
RP erlassene Plangenehmigung zwar 
für rechtswidrig und damit nicht voll-
ziehbar erklärt. Das Gericht gebe dem 
Regierungspräsidium aber die Mög-
lichkeit, „vorliegende Rechtsfehler in ei-
nem ergänzenden Verfahren zu heilen“. 
Den Antrag des VCD auf Aufhebung der 
Plangenehmigung hat das Gericht hin-
gegen abgewiesen.

Das Regierungspräsidium schreibt, 
es habe die zur Fehlerheilung erfor-
derlichen Unterlagen bereits in Arbeit 
und wolle das ergänzende Verfahren 
schnellstmöglich betreiben. Da die Be-
gründung des Urteils noch nicht vorlie-
ge, sei nicht bekannt, ob der VGH nur 
einen oder mehrere Rechtsfehler festge-

stellt habe. In der mündlichen Verhand-
lung, die am 25. April stattfand, habe 
sich aber gezeigt, dass nach Auffassung 
des VGH eine Umweltverträglichkeits-
prüfung (UVP) nachzuholen sei.

Da der VGH bereits in seinem Be-
schluss im Jahr 2023 zur Aufhebung 
des Sofortvollzugs der Plangenehmi-
gung Zweifel an der Rechtmäßigkeit 
des Verzichts auf eine UVP erkennen 
ließ, habe das RP bereits vorsorglich ei-
nen UVP-Bericht als Grundlage einer 

nachzuholenden Prüfung anfertigen 
lassen. Zudem habe das RP als weitere 
Grundlage eine vergleichende Betrach-
tung der Klimafolgen beim Bau der Brü-
cke und beim Verzicht auf diese in Auf-
trag gegeben. Beide Unterlagen liegen 
inzwischen vor und bestätigen laut Re-
gierungspräsidium, „dass der Bau der 
zweiten Brücke sowohl umwelt- als 
auch klimaverträglich ist“.

Politiker stehen hinter Projekt
„Wir brauchen die zweite Gauchachtal-
brücke“, erklären Bürgermeister Micha 
Bächle und Döggingens Ortsvorsteher 
Dieter Fehrenbacher in einer Presse-
mitteilung mit Blick auf die Entschei-
dung des Verwaltungsgerichtshofs. 
„Der VDC wollte mit seiner Klage ein 
Exempel statuieren, um Bauprojekte 
dieser Art in Deutschland zu verhin-
dern, und die Baar soll der Leidtragende 
sein. Das wollen und werden wir nicht 
akzeptieren.“ Politische Vertreter in Re-
gion, Bund, Land und im Regierungs-
präsidium stehen hinter dem Projekt. 
„Es sind ausgesprochen gute Nachrich-
ten, dass der Verwaltungsgerichtshof 
in Mannheim dem Antrag des VCD auf 
Aufhebung der Plangenehmigung für 
die zweite Gauchachtalbrücke nicht 
gefolgt ist“, teilte die Bundestagsabge-
ordnete Derya Türk-Nachbaur in ei-
ner Pressemitteilung mit. Das lasse die 
Menschen in der Region aufatmen und 
ermögliche hoffentlich einen schnel-

len Baubeginn, „denn jedem vor Ort 
ist klar, wie wichtig der Bau der Brücke 
ist“. Es sei daher auch ausdrücklich zu 
begrüßen, dass das Regierungspräsidi-
um bereits erste Schritte unternommen 
habe, die bisher vorhandenen Rechts-
fehler zu verbessern.

„Umso wichtiger ist es nun, die vom 
Gericht geforderten Gutachten nachzu-
reichen, was das Regierungspräsidium 
ja bereits getan hat“, heißt es von Bür-
germeister Bächle und Ortsvorsteher 
Fehrenbacher weiter. Darüber hinaus 
müsse sich die Politik auch überlegen, 
das Verbandsklagerecht einzuschrän-
ken. Der VCD sei das beste Beispiel da-
für, dass ein paar wenige Initiatoren 
zum Schaden vieler handeln könnten, 
obwohl sie gar nicht betroffen seien.

Durch das Urteil wird nach Auffas-
sung des Regierungspräsidiums deut-
lich, „dass die Planfeststellung von 1991 
weiterhin Bestand hat und daher die Er-
forderlichkeit der zweiten Brücke nicht 
infrage steht“. Sobald die Urteilsgründe 
vorliegen, werde das RP die sich daraus 
ergebenden Arbeiten in Angriff neh-
men, um so bald wie möglich mit dem 
Bau der Brücke beginnen zu können.

Zweite Gauchachtalbrücke rückt näher
  ➤ Verwaltungsgerichtshof 
weist VCD-Antrag zurück

  ➤ Regierungspräsidium 
muss Fehler beheben

  ➤ Arbeiten sollen möglichst 
schnell beginnen

Die Gauchachtalbrücke der Bundesstraße 31 bei Döggingen und Unadingen. Direkt daneben soll eine zweite, gleich aussehende Brücke entstehen. Ein Antrag des Verkehrsclubs Deutsch-
land (VCD) auf Aufhebung der Plangenehmigung hatte das Projekt gestoppt, nun soll es weitergehen. BILD:  JENS WURSTHORN

Ein langer Weg
Die zweite Gauchachtalbrücke ist das 
letzte noch fehlende Teilstück zur Fer-
tigstellung der Ortsumfahrung Dög-
gingen im Zuge der B31. Diese wur-
de 1991 planfestgestellt, die beiden 
Tunnelröhren und die erste Gauchach-
talbrücke wurden 2001 dem Verkehr 
übergeben. Die neue Brücke soll eben-
so wie die erste Gauchachtalbrücke als 
Stahlverbundbau hergestellt werden. 
Im äußeren Erscheinungsbild werden 
beide Brücken gleich sein. Mit dem Bau 
der zweiten Brücke hätte es eigentlich 
schon 2019 losgehen soll. Der große 
Aufwand bei den Planungen und die Ar-
tenschutzgutachten sorgten jedoch für 
Verzögerungen, dann folgte die Klage 
des Verkehrsclubs Deutschland.
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Soziale Kernthemen

Auch wenn es die SPD 
aktuell auf Bundesebe-

ne nicht unbedingt einfach 
hat: In Donaueschingen 
sieht das ein wenig anders 
aus. Um Fraktionssprecher 

Jens Reinbolz schart sich für die Kern-
stadt eine maximal gefüllte Liste an 
Kandidaten, die sich für die Sozialde-
mokraten im städtischen Rat einbrin-
gen wollen. Das hat sicher auch mit dem 
Profil der Fraktion zu tun, die für klassi-
sche Kernthemen der Sozialdemokratie 
einsteht – und diese auch für die kom-
mende Legislatur-Periode durchboxen 
möchte, so etwa die Förderung von Fa-
milien, bezahlbarer Wohnraum und die 
Gebühren für die Kindertagesstätten in 
der Stadt.

Letztere riefen im Sommer 2023 eine 
Elterninitiative auf den Plan, die sich 
vor dem Rathaus für eine Absenkung 
der Gebühren stark machte – und das 
auch im Gemeinderat einforderte. Bei 
der Erhöhung der Gebühren, die in Do-
naueschingen jedes Jahr sukzessive be-
schlossen wird, stimmte die SPD-Frak-
tion schließlich geschlossen dagegen 
und schlug gar ein Aussetzen der Kita-
Beiträge für ein Jahr vor.

Auch wenn die SPD ihr Anliegen hier 
nicht durchbringen konnte, ebenso we-
nig wie den Ansatz, Kitas generell kos-
tenlos zu machen, steht sie dennoch 
hinter dem Profil, dass man den Sozi-
aldemokraten auch zuschreiben wür-
de. Für diese Werte steht auch der Frak-
tionssprecher Jens Reinbolz – und die 
Fraktion geschlossen hinter ihm. Sicher 
gibt es immer auch Auswirkungen auf 
das Abschneiden kommunaler Parteien 
durch die Bundespolitik. In erster Linie 
wählen die Menschen bei der Kommu-
nalwahl allerdings die einzelnen Kan-
didaten auf der Liste und nicht unbe-
dingt die Partei dahinter.

Und was das betrifft, dürfte die Do-
naueschinger SPD-Fraktion sicher auch 
mit dem Parkschwimmbad punkten, 
das sich jetzt wieder – frisch saniert – 
wie neu präsentiert. Der Antrag war 
davor mehrfach auf die lange Bank ge-
schoben worden, jetzt hat es geklappt. 
Ein Erfolg, den sich auch die Frakti-
on um Jens Reinbolz auf die Fahnen 
schreiben darf. Problematisch dürfte 
lediglich sein, dass die meisten Eltern 
zu der Altersgruppe gehören, deren An-
teil an der Wahlbeteiligung laut dem 
Demografie-Portal von Bund und Län-
dern stark sinkt. Eine Lösung könnten 
junge Neuwähler sein. Themen für sie 
hat die SPD-Fraktion viele im Portfolio.

guy.simon@suedkurier.de
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Kinder, Kita, Familie – den Themenkomplex 
hat sich die SPD auf die Fahnen geschrie-
ben. In der Stadt hat sich jedoch auch ande-
re Schwerpunkte gesetzt. BILD:  ANDRE AS BLOCK

Ein Ortsverein mit Vorbildcharakter

Hüfingen – Als einen Verein mit Vor-
bildcharakter bezeichnete Andreas 
Callenbach, Kreisgeschäftsführer, das 
Deutsche Rote Kreuz (DRK) Hüfingen 
bei der jüngsten Hauptversammlung. 
Zudem ließen die Vorsitzende, Kers-
tin Skodell, und ihr Vorstandsteam ein 
Jahr Revue passieren, in dem der Orts-
verein einiges bewegt hat. Dabei gibt 
die Bilanz mit rund 2800 ehrenamtlich 
geleisteten Stunden nur einen groben 
Überblick über die Vielfalt der Einsatz-
bereiche des Ortsvereins.

Bereitschaftsleiter Alexander Butt-
ler und Mete Ünal präsentierten ihren 
in Sektionen unterteilten Bericht. Mit 
der Devise, Arbeit und Spaß nicht von-
einander zu trennen, zeigten sie auf, 
dass aus richtigen Gedanken und Mo-
tivation etwas Gutes entstehen kann. 

26 weibliche und 27 männliche Aktive 
erledigen die Aufgaben in ihren Ein-
satzbereichen. Zum Mitgliederbestand 
zählen zudem 348 passive Mitglieder, 
deren Jahresbeiträge gemeinsam mit 
Spenden den Eckpfeiler einer gesicher-
ten Zukunft des Ortsvereis darstellen.

37 Sanitätseinsatzdienste deckten 89 
Helfer ab, die zu 80 Prozent von aktiven 
Mitgliedern besetzt waren. Bereichslei-
ter Dominic Kocher berichtete von 450 
Notfalleinsätzen der neun Helfer vor 
Ort, die als Ersthelfer die medizinische 
Erstversorgung bis zum Eintreffen des 
Rettungsdiensts gewährleisteten. Ihr 
Einsatzgebiet erstreckt sich inzwischen 
von Neudingen über Hüfingen inklusi-
ve Riedsee, Bräunlingen bis nach Unter-
bränd. Nach den schwierigen Corona-
Jahren führte die zweite Vorsitzende, 
Maria Roßhardt, den Blutspendedienst 
wieder auf die Erfolgsspur. 663 Blut-
spenden, darunter 37 Erstspenden: so 
die Bilanz von fünf Blutspendetermi-
nen. Der Ortsverein sammelte zudem 
14 Tonnen an Altkleidern.

Vorsitzende Skodell berichtete aus 
der Flüchtlingshilfe, die weiterhin über 

einen Helferkreis geleistet wird. Sei sag-
te, dass zunehmend freundschaftliche 
Verbindungen entstehen, die zu einer 
Eins-zu-Eins-Betreuung von Helfern 
und Geflüchteten geführt hätten. Die 
vom Ortsverein organisierten Deutsch-
kurse boten ihr zufolge eine Grundla-
ge zur besseren Verständigung. Über 
einen Zuwachs von 13 Mitgliedern er-
freute sich das Jugendrotkreuz.

Seit 20 Jahren wirken Kerstin Skodell 
als Vorsitzende und Walter Mayer als 
Kassierer im Vorstand des DRK-Orts-
vereins Hüfingen mit. Sie erhielten da-
für eine Auszeichnung. Die Vorsitzende 
ehrte die Fürstenberger Waltraud Gut 
und Alfred Rothmund für 40 Jahre ak-
tiven Dienst im Namen des Vereins und 
des Landesverbandes. Seit zehn Jahren 
gehören die aktiven Helfer Sabine No-
wak und Mete Ünal dem DRK an.

V O N  R A I N E R  B O M B A R D I

DRK Hüfingen präsentiert Erfolgs-
bilanz mit 2800 ehrenamtlich ge-
leisteten Stunden. Lob gibt es vom 
Kreisgeschäftsführer

Die zweite Vorsitzende, Maria Roßhardt (Dritte von links), ehrt (v.l.) Walter Mayer, Kerstin 
Skodell, Mete Ünal, Saskia Nowak, Waltraud Gut und Alfred Rothmund. BILD:  BOMBARDI

   ➤ Mit dem Urteil des Verwaltungsge-
richtshofes Baden-Württemberg liegt 
nach Ansicht der beiden Bundestags-
abgeordneten Thorsten Frei (Schwarz-
wald-Baar) und Felix Schreiner 
(Waldshut/Hochschwarzwald) Klar-
heit darüber vor, wie es mit der zwei-
ten Gauchachtalbrücke weitergehen 
kann. Die CDU-Abgeordneten gehen 
davon aus, dass die gesamte Ortsum-
fahrung Döggingen (B31) realisiert 
werden kann. Zwar liege die Urteils-
begründung noch nicht vor, dennoch 
könne man aber davon ausgehen, dass 
das RP Freiburg die Möglichkeit habe, 
die vorliegenden Rechtsfehler in ei-

nem ergänzenden Verfahren zu korri-
gieren. „Beim Projekt der zweiten Gau-
chachtalbrücke geht es um eine von 
Anfang an geplante Erweiterung und 
keinen Neubau. Es ist genug Zeit ver-
gangen! Jetzt geht es um die Fertigstel-
lung des Infrastrukturprojektes“, äu-
ßert sich Thorsten Frei. Felix Schreiner 
sagt: „Die Region hat kein Verständnis 
für die Klage des VCD gegen die zweite 
Gauchachtalbrücke. Wir könnten heu-
te schon viel weiter sein – im Sinne der 
Verkehrssicherheit und der Leistungs-
fähigkeit der B31.“

   ➤ Die CDU-Abgeordneten begrüßen es, 
dass das Regierungspräsidium nach 

eigenen Angaben das ergänzende 
Verfahren schnellstmöglich betrei-
ben wolle. Der Bau der Brücke sei ein 
zwingender Bestandteil einer gut aus-
gebauten B31. Ziel müsse es sein, eine 
prosperierende Region mit hoher Le-
bensqualität zu bleiben, dazu gehöre 
die Ost-West-Verbindung der B31. Der 
vierstreifige Ausbau der Ortsumfah-
rung Döggingen bringe darüber hi-
naus enorme Vorteile für die Region. 
Das Verkehrskonzept sei die Grundla-
ge dafür, den Verkehr sicherer zu ma-
chen und die Menschen in der Region 
von Lärm- und Umweltauswirkungen 
zu entlasten.

CDU-Abgeordnete begrüßen Entscheidung

Felix Schreiner (links) und Thorsten Frei, 
beide CDU, setzen sich für die zweite Brücke 
ein. BILD:  CDU/CSU-BUNDESTAGSFRAKTION

Das lesen Sie zusätzlich online

Wie lange die L181 zwischen 
Bräunlingen und Bruggen noch 
gesperrt ist:  
www.sk.de/12004846
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